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Prüfungsordnung für die Fachhochschulreifeprüfung und die Berufsabschlussprüfung  
 
Informationen für Schülerinnen und Schüler 
((Originaltext unter: http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Schulrecht/APOen/APOBK.pdf)) 

 
APO-BK Anlage C 
- Fachoberschule für Gestaltung 
- Gestaltungstechnische Assistentin/Gestaltungstechnischer Assistent 
- Bekleidungstechnische Assistentin/Bekleidungstechnischer Assistent 
 
Fachhochschulreifeprüfung 
1. Zur Prüfung zum Erwerb der Fachhochschulreife wird zugelassen, wer in allen Fächern 

mindestens die Vornote „ausreichend“ oder in nicht mehr als zwei Fächern die Vornote 
„mangelhaft“ erreicht hat. Im Falle einer ungenügenden Leistung ist eine Zulassung 
ausgeschlossen! 

2. In den Fächern, in denen nicht geprüft wurde, werden die Vornoten als Abschlussnoten 
festgesetzt. 

3. Auf der Grundlage der Vornote und der schriftlichen Prüfung legt die Fachlehrerin oder der 
Fachlehrer die vorläufige Abschlussnote fest – in gleicher Gewichtung. Tendenzen in den 
Einzelleistungen können berücksichtigt werden. 

4. Die Ergebnisse der schriftlichen Prüfung sowie die vorläufigen Abschlussnoten sind den 
Prüflingen eine Woche vor Beginn der mündlichen Prüfung bekannt zu geben. 

5. Die Prüflinge können der Schulleiterin oder dem Schulleiter spätestens am zweiten Werktag nach 
Bekanntgabe der vorläufigen Abschlussnoten bis zu zwei Fächer schriftlich benennen, in denen 
sie mündlich geprüft werden möchten. Wird ein Fach gewählt, das im letzten Schuljahr nicht 
unterrichtet worden ist, wird in diesem Fall in der Regel die damalige Fachlehrerin oder der 
damalige Fachlehrer Mitglied des Fachprüfungsausschusses. Die Meldung für die mündlichen 
Prüfungen ist verbindlich. Ein Nicht-Antreten der Prüfung entspricht der Note „ungenügend“. 

6. In Fächern, in denen die Vornote und die Note der schriftlichen Prüfungsarbeit übereinstimmen, 
findet keine mündliche Prüfung statt. 
 

7. Es findet keine Pflichtprüfung statt, durch Meldung entscheidet der Schüler über zwei 
mögliche mündliche Prüfungen. 

8. Die Abschlussnoten in den schriftlichen Prüfungsfächern werden aus der Vornote, der Note der 
schriftlichen Arbeit und gegebenenfalls der Note der mündlichen Prüfung in jeweils einfacher 
Gewichtung ermittelt. 
 

9. Eine mündliche Prüfung wird nicht durchgeführt, wenn auf Grund der vorliegenden Ergebnisse 
auch bei Erreichen der Bestnote in der mündlichen Prüfung ein Bestehen der Prüfung nicht mehr 
möglich ist. 

10. Der Fachprüfungsausschuss berät über die einzelnen Prüfungsleistungen und entscheidet über 
die Note auf der Grundlage des Vorschlages der Fachprüferin oder des Fachprüfers. 

11. Die Prüfung ist bestanden, wenn in allen Fächern mindestens ausreichende Leistungen erzielt 
werden oder wenn die Leistungen nur in einem Fach „mangelhaft“ sind und durch eine 
mindestens befriedigende Leistung in einem anderen Fach ausgeglichen werden. 

12. Auf dem Abschlusszeugnis (Fachhochschulreifezeugnis) wird eine Durchschnittsnote 
ausgewiesen, die sich aus dem arithmetischen Mittel der Noten auf dem Zeugnis ergibt. Dabei 
bleiben Noten in Religionslehre und Sport sowie in zusätzlichen Unterrichtsveranstaltungen und 
in Arbeitsgemeinschaften außer Betracht. Die Durchschnittsnote wird auf eine Stelle hinter dem 
Komma errechnet; es wird nicht gerundet. 

 
  



Hugo-Kükelhaus-Berufskolleg der Stadt Essen · Schule der Sekundarstufe II · Gärtnerstraße 11 · 45128 Essen 
Telefon: 0201 8840 687/8 · Telefax: 0201 8840 690 · e-mail: info@hkbk.de · Internet: www.hkbk.de 

 

 
Berufsabschlussprüfung in Assistentenbildungsgängen 
 
1. Die Berufsabschluss-Prüfung besteht aus zwei Teilprüfungen. Die erste Teilprüfung findet im 

Rahmen der schriftlichen und mündlichen Fachhochschulreifeprüfung statt. Die daran 
anschließende zweite Teilprüfung besteht für Assistentinnen und Assistenten aus einer 
schriftlichen, einer praktischen und gegebenenfalls einer mündlichen Prüfung. 

2. Zur Berufsabschlussprüfung wird zugelassen, wer in nicht mehr als zwei Fächern die Vornote 
„mangelhaft“ und in allen übrigen Fächern mindestens die Vornote „ausreichend“ erreicht hat. 
Die Noten in abgeschlossenen Fächern werden einbezogen. Im Falle einer ungenügenden 
Leistung ist eine Zulassung ausgeschlossen. Es gelten die Noten aller Fächer. 

3. Die praktische Prüfung bezieht sich auf berufspraktische Inhalte der möglichen Fächer der 
Berufsabschlussprüfung, wobei mindestens zwei Fächer berücksichtigt werden müssen. Die 
Dauer beträgt 360 bis 380 Minuten. Sie beinhaltet eine mündliche Prüfung. 

4. Die Prüfung ist bestanden, wenn in nicht mehr als einem Fach die Note „mangelhaft“ und in 
allenübrigen Fächern sowie in der praktischen Prüfung mindestens die Note „ausreichend“ 
erreicht wurde. 

 
 
Rücktritt, Erkrankung, Versäumnis (§19) 
(1) Eine Schülerin oder ein Schüler kann bis zur Zulassungsentscheidung von der Prüfung zurücktreten, 
wenn die Höchstverweildauer dadurch nicht überschritten wird. Bei Rücktritt wird die letzte Klasse oder 
Jahrgangsstufe wiederholt. Bei einem Rücktritt nach der Zulassungsentscheidung gilt die Prüfung als nicht 
bestanden. 
(2) Wer unmittelbar vor oder während der Prüfung erkrankt, kann nach Genesung die gesamte Prüfung oder 
den noch fehlenden Teil der Prüfung nachholen. Bereits abgelegte Teile der Prüfung werden gewertet. 
Gleiches gilt für Prüflinge, die aus nicht von ihnen zu vertretenden Gründen die gesamte Prüfung oder einen 
Teil der Prüfung versäumen. Im Krankheitsfall hat der Prüfling unverzüglich ein ärztliches Attest vorzulegen, 
andernfalls gilt die gesamte Prüfung als nicht bestanden oder der fehlende Prüfungsteil wird wie eine 
ungenügende Leistung gewertet. 
(3) Versäumt ein Prüfling Teile der Prüfung aus einem von ihm zu vertretenden Grunde, so wird dieser 
Prüfungsteil wie eine ungenügende Leistung bewertet. Die Entscheidung trifft der allgemeine 
Prüfungsausschuss. 
 
Verfahren bei Täuschungshandlungen und anderen Unregelmäßigkeiten (§20) 
(1) Bei einem Täuschungsversuch 

a) kann der Schülerin oder dem Schüler aufgegeben werden, den Leistungsnachweis zu 
wiederholen, wenn der Umfang der Täuschung nicht feststellbar ist, 
b) können einzelne Leistungen, auf die sich der Täuschungsversuch bezieht, für ungenügend erklärt 
werden, 
c) kann die gesamte Leistung für ungenügend erklärt werden, wenn es sich um einen umfangreichen 
Täuschungsversuch handelt. 
In besonders schweren Fällen kann der allgemeine Prüfungsausschuss den Prüfling von der 
weiteren Prüfung ausschließen. 

(2) Behindert ein Prüfling durch sein Verhalten die Prüfung so schwerwiegend, dass es nicht möglich ist, 
seine Prüfung oder die anderer Prüflinge ordnungsgemäß durchzuführen, kann der allgemeine 
Prüfungsausschuss ihn von der weiteren Prüfung ausschließen. 
(3) Wird ein Prüfling gemäß Absatz 1 oder 2 von der Prüfung ausgeschlossen, gilt die Prüfung als nicht 
bestanden. 
(4) Werden Täuschungshandlungen erst nach Abschluss der Prüfung festgestellt, kann die obere 
Schulaufsichtsbehörde in besonders schweren Fällen innerhalb von zwei Jahren die Prüfung als nicht 
bestanden und das Zeugnis für ungültig erklären. 
 
 
gez. Vogt 05.02.2019 


